72 —, Einzelnummer 
onntags 25 Groſchen. 


Schriftleitung und Geſchäftsſtene: 


Lodz, Petrilauer 109 
Telephon 136:90. Poſtſchecktonto 63.508 


Onkhäftofunden von 7 Uh früh bie 7 uhr obende, 
eptechftunden den Eäeiftieitere töglih von 3. 30—3.50. 


Polens Antwort zum Oſtpalt. 


Ein gewundenes Schreiben Beds an Barihon. — Keine direlle Ablehnung. 
aber auch leine Zuſtimmung. 


Genf, 27. September. Die Genfer Berähterftatter 
ber Parifer Blätter berichten, daß heule dem Miniſter 
VBarthou ſeitens der polnſſchen Völkerbundsdelegalion die 
Antwort der polniſchen Neglerumg in Sachen des von 
Frankreich und der Sowjetunion vorgeſchlagenen Oſtpak⸗ 
tes überreicht wurde. 

Dieſe Antwort iſt jedoch nicht in Form einer off 
ziellen Note der polniſchen Regierung erteilt worden. Sie 
ſtellt vielmehr eine ſchriftliche Zuſammenfaſſung der zwi⸗ 
ſchen den Miniſtern Beck und Barthou geführten diploma⸗ 
tiſchen Geſpräche dar, wobei Barthou gebeten habe, Berk 
möge ihm die Meinung der polniſchen Regierung ſchrift⸗ 
lich mitteilen, damit er dieſe Meinung dem Miniſterrat in 
Paris vorlegen könne. 

In dieſer ſchriftlichen Antwort Becks, die 6 Seiten 
Maſchinenſchrift umfaßt, heißt es, daß die polniſche Regie⸗ 
rung nach reiflicher Prüfung der Intereſſen des eigenen 
Landes wie auch des Fräsdens nicht in der Lage fei, ihre 


Zuſtümmung zu dem Pakt in feiner gegenwärtigen Faſſung 
zu geben. In dem Schreiben beruft ſich die polniſche Re⸗ 
gierung auf das franzöſiſch⸗polniſche Bündnis, auf die 
Nichtangriffsverträge mit der Sowjetunion und Deutſch⸗ 
land und ſtellt feſt, daß Polen immer die Feſtigung der 
friedlichen Beziehungen zwiſchen den europäiſchen Völkern 


eingehend, wird in dem Schreiben der polnif 
rung unterſucht, ob ein ſolcher Pakt die Sicherheit Polens 
erhöhen konnte. In dieſer Hinſicht äußert die polniſche 
Regierung große Bedenken und unterbreitet hier⸗ 
bei ihre Meinung. Das Schreiben enthält keine ſormel⸗ 
len Schlußfolgerungen und kann nicht als defini⸗ 
tive Ablehnung des unterbreiteten Paktangebots 
angeſehen werden. Es bedeute vielmehr eine Offenlaſſung 
der Türen für weitere Geſpräche zwiſchen den intereſſier⸗ 
ten Regierungen. 


Die Einigung in Oeſterreich. 


Wie wir in der vorigen Woche berikhteten, 
hat in Wien eine geheime ſozialiſtiſche Koliſerenz 
getagt, auf welcher die Schaffung einer neuen 
ſozialiſtiſchen Partei ſowie das Aktionspro⸗ 
gramm der neuen Partei beſchloſſen wurde. 

Zu dieſer Parteineubildung ſchreibt die in 
Brünn von den geflüchteten öſterreichiſchen So⸗ 
zialdemokraten herausgegebene „Arbeiter⸗Zei⸗ 

fung“: 

„Es war eine wichtige Aufgabe, die Gefahr der Zer⸗ 
fplitterung zu überwinden: die verſchiedenen neuen Grup⸗ 
pen zu einer einheitlichen, neuen ſozialiſtiſchen Organſſa⸗ 
tion zuſammenzuführen und die Kampffähigen und kampf⸗ 
willigen unter den Kämpfern der alten Partei mit den 
neuen Organiſationen zuſammenzubringen. 

Dieſe Aufgabe ift gelöſt. Von der bei weitem ſtärk⸗ 
ſten unter den neuen Gruppen, der der Revolutionären 
Sozialisten, einberufen, hat eine Wiener Konferenz ge» 
tagt, an der 70 Delegierte, von verſchiedenen Gruppen in 
allen Bezirken Wiens gewählt, teilgenommen haben. Sie 
hat alle kampffähigen und kampfwpilligen Kräfte zu der 
neuen Wiener Sozialiſtiſchen Organſſaklon zuſammenge⸗ 
ſchloſſen. 

Alle Gruppen, die noch abſeits ſtehen, werden ſich die⸗ 
ler neuen Organiſation anſchließen müſſen, wenn ſie nicht 
in unfruchtbarer Eigenbrötelei verkümmern wollen. 

Die Wiener Sozialiſten haben nun wieder eine ein⸗ 
heitliche Sozialiſtiſche Organiſation. Sie wird mit den 
ſozialiſtiſchen Organiſationen der Bundesländer zuſam⸗ 


iſt, wie in Wien, die neue Sozialiſtiſche Partei begründen, 
die das große Erbe der alten Partei antreten und erneuern 
wird.“ 


Das Altionsprogramm. 


In dem von der Wiener Einigungskonferenz 
beſchloſſenen Aktionsprogramm heißt es u. a.: 


Aller demokratiſchen Rechte beraubt, müſſe die Arbei⸗ 
terklaſſe ihren Kampf um den Sturz der faſchiſtiſchen Dik⸗ 
tatur, um die Eroberung der Staatsmacht durch das Pro⸗ 
letariat führen. Sobald die faſchiſtiſche Diktatur geſtürzt 
ſei, müſſe eine Diktatur der Arbeiter und Bauern den 
Widerſtand der Ausbeuterklaſſen — der Kapitaliſten, der 
Großgrundbeſitzer und ihres Troſſes von Pfaſſen, Büro⸗ 
kraten und Generalen — brechen, um 


das Herrenland auf die landwirtſchaſtlichen Arbeiter, 
auf Bauternſühne und Kleinpächter zu verteilen, die 
großen Unternehmungen in der Industrie, im Forſt⸗ 
zgelen, un Handel, Im Verkehrs⸗ und im Bankweſen 
zu fozialifieren umd damit die Grundlagen einer for 
zialiſtiſchen Geſellſchaftsordnung zu ſchaſſen. 

Erſt wenn dieſe geſchichlliche Funktion der Diktalur 
erfüllt ſein wird, werde die „volle Freiheit des einzelnen 
in einer ſich ſelbſt verwaltenden Gemeinſchaft“, als die 
ſozialiſtiſche Demokratie, möglich fein. 

Die Prinzipienerklärung erklärt weiter, daß die Par⸗ 
tei alle Formen des Faſchismus in unverſöhnlicher Feind⸗ 
ſchaft bekämpft: den Natjonalſozialismus ebenſo wie den 


men, in denen die Zerſplitterung niemals ſo groß gewejen | Klerikofaſchtsmus und wie die monarchſſtiſche Reaktion. 
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Dreier⸗Dellaratſon 
in der öſterreichiſchen Frage. 


Genf, 27. September. Im Ergebnis der in den 
letzten Tagen zwiſchen Barthou, Eden und Aloiſt geführ⸗ 
ten Verhandlungen in der öſterreichiſchen Frage, wurde 
heute abend folgende Dellaration veröffentlicht: 

Die Vertreter Frankreichs, Großbritanniens und Ita⸗ 
liens haben die Lage Oeſterreichs erneut geprüft und ſind 
im Namen ihrer Regierungen dahin enen 
daß die Deklaration vom 17. Februar 1934 in Sachen 
der Notwendigkeit der Aufrechterhaltung der Unabhängig⸗ 
leit Oeſterreichs im Sinne der verpflichtenden Verträge 
ihre volle Gültigkeit behält und weiterhin beſtimmend für 
ihre Politik ſein wird. 


Oitwinows Vorſchlag zur Kenntnis 
genommen. 


Genf, 27. September. Der Vorſchlag des ſowj 
ruſſiſchen Außenminiſters Litwinow über die Abrüſtungs⸗ 
frage wurde von der Vollverſammlung des Völkerbundes 
lediglich zur Kennmis genommen. 

Genf, 27. September. Die Vollverſammlung des 
Völlerbundrates befaßte ſich am Donnerstag vormittag in 
öffentlicher Sitzung mit einem finniſch⸗engliſchen Streit 
fall wegen Beſchlagnahme finniſcher Schiſſe während des 
Weltkrieges. Eden und Barthou lehnten die Zuſtändigkeit 
des Völkerbundrates für dieſe Frage ab, worauf beſchloſſen 
wurde, die Angelegenheit auf die nächſte Ratstagung zu 
verſchieben. 


Anzeigenpreiſe: Die ſiebengeſpaltene Millime- 
tergeife 15 Groschen, im Tegt bie dreigeſpaltene 
Millimeterzeile 60 Groſchen. Stellengeſuche 50 Prozent Stellenangebote 
25 Prozent Rabatt,. 
die Druckzeile 1.— Zloty; falls diesbezügliche Anzeige aufgegeben — 
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Oplata pocztowa uiszczons ryezalten | 


Einzelunmmer 10 Geoihen 


| 


12. Jahrg. 


ſereinsnotizen und Ankündigungen im Teri für 


gratis. Für das Ausland 100 Prozent Juſchlag. 
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Vas wird in Spanien? 
Madrid, Ende September 1934. 

Zufälle oder Verrat? fragt man ſich unwillkürlich, 
wenn man die Erfolge überblickt, die die ſpaniſche Konter⸗ 
revolution während der letzten Tage zu verzeichnen ge⸗ 
habt hat. . 

Da war zuerſt der Rieſenwaffenfund in Ufturter, der 
112 000 Schuß Munition, Handgranaten, Revolver und 
Maſchinengewehre zum Vorſchein brachte. Der Großindu⸗ 
ſtrielle Echevarrieta, einſt der reichſte Mann Spaniens 
und Freund Prietes, wurde verhaftet, weil man glaubte, 
ihm nachweiſen zu können, die gefundenen Waffen, die 
von ihm ſtammten, an die Sozialiſten verſchoben zu haben. 
Bisher ift dieſer Nachweis jedoch nicht gelungen. 

Der von der Regierung Samper für illegal erklärte 
Proteſtgeneralſtreik gegen die Zuſammenkunft der katala⸗ 
niſchen Großgrundbeſitzer in Madrid zog die Schließung 
des Volkshauſes und sämtlicher Arbeiterzentren nach ſich. 
Hausſuchungen, die nach Preſſemeldungen bei der Schlie⸗ 
Bung abgehalten wurden, ergaben heinerlei Reſultat. Am 
Tage der Oeffnung der Partei⸗ und Gewerkſchaftshäu er 
aber fanden ſich plötzlich Bomben, Pulver, Revolver, 
Handgranaten, Gummiknüppel, chemiſche Flüſſigkei 
Herſtellung von Bomben und ähnliche Gegenſtände im 
Volkshaus und anderen Arbeiterzentren. 

Der Vizepräsident der Gewerkſchaften, Weneeslar 
Carillo, Agapite Carieig Atadell, der zweite Sekretär des 
Gewerkſchaftsbundes und der Kaſſierer des Parteivorſtan⸗ 
des, Pascual Thomas, die den Vorſtand des Verwaltungs⸗ 
rates des Gewerkſchaftshauſes bilden, ſitzen in Haft. 

Etwa 10 Gewerkſchaftsführer wurden verhaftet, adj 
dem ſich in den Räumen ihrer Syndikate Waſſen auge⸗ 
funden hatten. Im Hauſe Gabriel Morons, des ehemali⸗ 
gen ſozialiſtiſchen Bürgermeiſters einer andaluſiſchen Stadt 
und Abgeordneten des Verfaſſungsgebenden Parlaments, 
wurde ein Laboratorium zum Bombenherſtellung und 60 
Kilogramm Dynamit gefunden. 

In der Univerſitätsſtadt hielten Pollziſten 
Laſtkraftwagen an, der Waffen, darunter einige % 
werfer, nach dem Stadion transportierte. Linksg 
Studenten wurden beim Umgraben der Erde, zur Aulage 
von Verſtecken ertappt. Man verhaftete den Studenten 
Ordoſiez, der ein Dokument bei ſich trug, das einen volle 
ſtändig ausgearbeiteten Revolutionsplan darſtellte. Da⸗ 
nach ſollte der revolutionäre Aufſtand ſo vor ſich gehen, 
daß zuerſt ſämtliche öffentlichen Gebäude beſetzt 
niſter und der Staatspräsident ſowie jeder Uni 
auch wenn er angeblich Sympathie für die A hen 
zeigte, rücksichtslos niedergemacht werden ſollten. Nich 
den Worten des Innenminiſters handelt es ſich um einem 
„trotzliſtiſchen Plan verbunden mit Gangſtermethoden“. 

Das ſind Tatſachen. 

Daß die ſpaniſche Arbeiterſchaft mit allen Mitteln 
die Revolution vorbereitet, hat fie nie geleugnet. Im Gar 
genteil: Laut genug hat ſie ihren revolutioären Willen 
verkündet. Daß alſo Waffen gefunden und infolgedeſſen 
Verhaftungen vorgenommen wurden, ich nur allzu natiire 
lich. Ein Punkt aber macht ſtutzig: Wie iſt es möglich, 
daß plötzlich ganze Serien von W verſtecken und Bom⸗ 
benverſtecken ausgehoben werden können? 

Zu den Tatſachen der Waffenfunde geſellt man erfun⸗ 
dene Pläne, um das „große Aufräumen mit den Marxi⸗ 
ſten“, das Klerikalfaſchiſten und Kapital verlangen, „le⸗ 
gal“ durchführen zu können. Will man es wirklich durch⸗ 
führen? 

Bei klarer Betrachtung der Lage ergibt ſich, daß die 
ſozialiſtiſche Partei Spaniens — ohne daß ſie derbolen 
wurde — ſich bereits in der Illegalität befindet. 
werlſchaftsführer und Mitglieder des Parteivorſtandes 
Sozialiſten werden verhaftet. Man will die 9 
Führer berauben, um fo eher zum Ziele i 
und zur Errichtung eines di 

chen Syſtems zu gelangen. Die rer der Jung⸗ 
jogtaliften, des revolutionären Stoßtrupps der Arbeiter⸗ 
bewegung, müſſen ſich verborgen halten, um nicht in die 
Hände der Polizei zu fallen. Nur die hervorragendſten 
Mitalieder des Parteivorſtandes und der Partei hat man 
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bisher noch ungeſchoren gelaſſen. Die Sozialiſten bauen 
nach wie vor auf ihre eigene Kraft. „Man fürchtet uns 
zu ſehr, um im Augenblick mehr als Scheinmanöver gegen 
uns zu unternehmen. Hinter den gefundenen Waffen ver⸗ 
mutek man neue, größere Lager, ein Verbot der Partei 
getraut ſich niemand auszusprechen“. 

Angeſichts ſolchen Optimismus erliegt man fait der 
Verſuchung, ſich ebenfalls dazu zu bekehren — aber, leiſe 
Zweiſel und das Gedenken an Deutſchlald und Oeſterreich 
wollen die Hoffnung ſich nicht recht ſtabiliſieren laſſen. 
Trotzdem: Die Maſſe, und beſonders auch die der Provinz, 
gehorcht jedem Wink der Führer, iſt ausgezeichnet. Aber: 
Werden die Führer winken 

Die Regierung Samver iſt offenſichtlich von einer 
Panik erfaßt. Sie ſpickt Stadt und Land mit Polizei⸗ 
Iräften, beſetzt alle ſtrategiſchen Punkte. Sie fürchtet ſich 
und möchte doch allzugern provozieren! — Andererſelts 
bleibt ihr auch im Moment, objektiv geſehen, kaum ein 
Weg zum Rückzug offen. Auf der einen Seite fordert Gil 
Roßles „Energiebeweiſe gegenüber den Marxiſten“, an⸗ 
dererſeſts veröffentlicht der „Socialiſta“ täglich Dolu⸗ 
mente, die die Beſtechlichkeit der engſten Regierungskreiſe 
ins hellſte Licht rücken, 

Die Sozialiſten glauben, mit dieſen Enthüllungen die 
Regierung einzuſchüchtern. Da die Aufregung in den be⸗ 
kroſfenen Kreiſen recht heftig iſt, ſcheint es, daß dieſes 
Manöver ben erwünſchten Zweck erreicht. 

Der Endlampf zwiſchen Arbeiterſchaft und Klerikal⸗ 
ſaſchismus hat begonnen. Wie er ausgehen wird? — Die 
Chancen ſtehen weder ſchlecht noch gut für die Arbeiter⸗ 
ſchaft. Man muß alſo abwarten. 


Starte Zunahme der Arbeits loſenziſſer. 


Aus dem letzten Bericht des Statiſtiſchen Hauptamtes 
über die Arbeitsloſigkeit in Polen vom 22. September ift 
zu erſehen, daß die Zahl der regiſtrierten Arbeitsloſen in 
ganz Polen 289 146 beträgt. Im Vergleich zur Vorwoche 
bedeutet dies eine Zunahme der Zahl der Arbeitsloſen um 
2981 Perſonen. Dieſes plötzliche Anwachſen der Arbeits⸗ 
loſenziſſer ſchon zu dieſer Zeit iſt beſonders beunruhigend. 
Iſt es doch das erſtemal, daß im September und dazu bei 
ſo ſchönem Wetter, die Zahl der Arbeitsloſen ſo ſtark zu⸗ 
genommen hat. Wie wird es in dieſer Beziehung erſt 
aussehen, wenn die Fröſte kommen und die Erdarbeiten 
nicht mehr geführt werden Innen. 


e 


Die volniſche Zivilluftfahrt in Zahlen. 


Die polniſche Luftperkehrsgeſellſchaft Lot“ in Ware 
ſchau hat im erſten Halbjahr 1934 ſiebzehn Strecken ber 
flogen und 3158 Flüge ausgeführt (1. Halbjahr 1983 — 
2857). Hiervon waren 2119 fahrplanfäßige Flüge. Zur 
rückgelegt wurden 781 000 Kilometer (tafrplanmäßig 
645100 Kilometer), wobei insgeſamt 6856 Paſſagiere 
(1933 — 6911) und 18 617 Kg. Fracht (178 45 7 20 
befördert wurden. Die Geſamtleiſtung beziffert ſich auf 
2024 400 Paſſagier⸗Kilometer und 210 400 Tonnen⸗Kilo⸗ 
meter, Die am meiſten benupten Strecken waren Lem⸗ 
berg —Warſchau mit 311 Flügen, 1120 Paſſagieren und 
37.789 Kg. Fracht und die Strecke Warſchau—Krakau mit 
345 Flügen, 1389 Paſſagieren und 28 915 Kg. Fracht. 
Von ausländiſchen Strecken wurden folgende beflogen: 
Poſen— Berlin (61 Flüge — 179 Paſſagiere — 5273 fg. 
Fracht), Krakau —Brünn (151 — 175 — 15 592), Brünn 
— Wien (150 — 162 — 15422), Lemberg Czernowitz 
(76 — 158 — 8684), Czernowit.—Bulareſt (76 — 214 
— 18.040), Bukareſt— Sofia (64 — 213 — 5891), Gotta 
—Theſſaloniki (64 — 193 — 4797), Wina—Riga 5 — 
180 — 5035), Riga—Reval (62 — 199 — 3672), Lem⸗ 
berg—Bukareſt (13 — 3 — 598) und Warſchau— Danzig 
(205 — 538 — — 7547), Die Inlandsſtrecken find fol⸗ 
gende: Warſchau— Krakau, Warſchau—Poſen, Warſchau— 
Kattowitz, Warſchau—Lemberg, Warſchau— Wilna ſowie 
die Kurzſtrecke Kattowitz —Krafau. 


der Konflſtt im engliſchen Bergbau 

beigelegt. 

London, 27. September. In einer heute ſtattge⸗ 
fundenen gemiſchten Konferenz der Arbeiterverkreter und 
Grubenbeſitzer iſt es zu einer Einigung über die Art der 
Beilegung des Konflikts im engliſchen Bergbau gelom⸗ 
men. Dieſe Einigung erhält Rechtskraft, wenn fie von 
einer allgemeinen Bergarbeiterverſammlung, die am Frei⸗ 
tag in Cardiffie ſtattfindet, akzeptiert werden wird. 


Gegen das deuiſche Schulweſen 
im Memelgebiet. 


Tilſit, 27. September. Das großlitauiſche Direl ⸗ 
torium des Memelgebiets hat einen Erlaß veröffentlicht, 
wodurch das Schulweſen des Memelgebiets entgegen den 
klaren Beſtimmungen des Memelſtatuts litauiſtert und die 
je Unterrichtsſprache weitgehend ausgeſchaltet wird. 
izt war, entſprechend dem Willen der Eltern in über 
80 Prozent der memelländer Schulen die Unterrichts⸗ 
sprache deutſch. 


2 Leber Bolzen — Freitag, den 28. September 1933. 
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Tagung des Bölterbundes geſchloſſen. 
Genf, 27. September. Die diesjährige Herbſt⸗ 
lagung der Völkerbundsverſammlung wurde heute nach 
Annahme der Reſolution in Sachen des Chaco⸗Konfli 
durch den Vorſitzenden Sandler mit einer Anſprache ge⸗ 
ſchloſſen. 


Neue Ermittlungen 
in der Hauptmann Angelegenheit. 


Der Verteidiger Hauptmanns wird Niederſchlagung des 
Verfahrens beantragen. 


Neuyork, 27. September. In der Lindbergh⸗Au⸗ 
gelegenheit wurde am Donnerstag ein deutſches Mädchen 
von Staatsanwalt Foley gehört. gie den Blättern zu 
entnehmen iſt, hat das Mädchen von einem „myſteriöſen 
John“ erzählt, der im Jahre 1932 mit Hauptmann und 
mehreren anderen Perſonen an Ausflügen teilgenommen 
habe, Die unterſuchenden Beamten waren der Anſicht, 
daß die Auskünfte des Mädchens als unweſentlich zu be⸗ 
zeichnen ſeien. Wie die Staatsanwaltſchaft mitteilt, iſt 
die Nachprüfung der Konten Hauptmanns beendet worden. 
Man hat drei Aktienkonten feſtgeſtellt. Nach der Zahlung 
des Löſegeldes an Hauptmann ſeien 2500 Dollar auf ein⸗ 
mal deponiert worden. 

Staatsanwalt Foley erklärte, er glaube nicht, daß 
Hauptmann allein die Entführung bewerkſtelligt habe, Es 
beſtehe jedoch die Mögli jteit, daß Hauptmann derſenige 
war, ber über eine Leiter in das Haus Lindberghs ein⸗ 
geſtiegen ſei. Die Staatsanwaltſchaft von Broux iſt don 
einer Frau Katharina Maurer erſucht worden, den Aufenk⸗ 
halt ihres Mannes namens John zu ermitteln, der angeb⸗ 
lich kurz nach Beginn der Hauptmann⸗Angelegenheit ver⸗ 
ſchwunden ſei. Frau Maurer erllärte, ihr Mann lenne 
Hauptmann. Auf ſeiten der Juſtiz werden die Ausſagen, 
der Frau als bedeutungsvoll bezeichnet. 

Neuyork, 27, September. Heute fand die dra⸗ 
matiſche Konfrontation Lindberghs mit Hauptmann ſtatt, 
die 10 Minuten dauerte. Um nicht erkannt zu werden, 
hatte Lindbergh, eine blaue Brille aufgeſetzt ſowie eine 
Müße tief ins Geſicht gedrückt. Hauptmann war ſehr ein⸗ 
geſchüchtert und gab ſich keine Rechenſchaft von dem, was 
vor ſich geht. 

Hauptmann bleibt weiter dabei, daß er unſchuldig jet, 
doch wurde heute die Anklage gegen ihn erhoben. 

Neuyark, 28. September. Der Verte iger des 
wegen Erpreſſung angellagtan Richard Hauptmann er⸗ 
klärte, er werde in der nächſten Wache beim Gericht die 
Abweiſung der Anklage megen Mangels om Beweſſen bes 
antragen. f 


Die Verſicherungsverträge 
der Opfer des 30. Zum, 


Die mit den Lebensverſicherungsgeſellſchaften geführ⸗ 
ten Verhandlungen über die Auslegung der Verſicher 
verträge, die zahlreiche Opfer des 30. Juni zugunſten i 
Angehörigen geſchloſſen hatten, find dieſer Tage zum Mö- 
ſchluß gelangt. Strittig war die Frage geweſen, ob die 
Erſchießungen als tödliche Unglücksfälle zu betrach 
ſeien, die nach dem üblichen Schema der PVerfiherun 
verträge die Auszahlung der doppelten Verſicherun 
ſumme nach ſich ziehen, oder ob gewöhnliche Todesfälle 
konſtruiert werden ſollten. Dielen letzteren werden Nach 
deutſcher Praxis auch die Hinrichtungen zugezählt. Die 
Entſcheidung, bei der Hitler ſelbſt das maßgebende Wort 
geſprochen hat, iſt nun dahin gefallen, daß die Angehöri⸗ 
gen der erſchoſſenen Nationalſozialiſten nur die für ge⸗ 
wöhnliche Todesfälle bzw. Hinrichtungen vorgeſehenen 
Summen erhalten; dagegen iſt für die am 30. Juni tin 
gekommenen Nichtnationalſozialiſten der doppelte Betra 
auszuzahlen, womit wenigſtens indirekt der rechtswidrige 
Charakter dieſer Erſchießungen zugegeben wird. 


Wenn der „Führer“ veilt. 


Goßlar, 27. September. Am Sonnlag, dem 30. 
September, wird in Goßlar der mit großem Pomp au 
zogene „Erntedanktag“ veranſtaltet, an dem natürlich auch 
der Reichskanzler und „Führer“ Adolf Hiller teilnehmen 
wird, der ſich nach Goßlar wie gewöhnlich im Flu 
begibt. Aus dieſem Grunde iſt am Sonntag vom f . 
Morgen an eine Luftſperre über Goßlar und Um 
gegend verhängt worden. In dieſer Zeit dürfen weder 
Privat: noch Verkehrsflugzeuge die Stadt überfliegen. 
Auf dem Flugplatze dürfen nur Regierungsflugzeuge lau⸗ 
den. Der Reichsminiſter für Volksaufklärung und Pro⸗ 
paganda, Dr. Goebbels, hat alle aufgefordert, am Sonn⸗ 
tag anläßlich des Erntedanktages zu flaggen. Das Pro- 
amm des Tages in Goßlar ſieht u. a. um 10 Uhr einen 
Empfang einer Bauernabordnung durch Reichskanzler 
gr und Reichsminiſter Darree und um 15 Uhr eine 

undgebung mit Anſprachen Hitlers, Darrees und Goeb⸗ 
bels“ dor. 


Der millionſte Flicggaft der Deulſchen Luſthanfa. 

Berlin, 27. September. Am Freitag wird der 
millionſte Fluggaſt der Deutſchen Lufthanſa, 
Wilhelm Sensburg, von München nach Berlin fliegen und 
auf dem Tempelhofer u) von Direktor Wronſty be⸗ 
grüßt werden. 


Ein Welifriedensmuſeum im Haag. 


Haag, 27. September. Ueber Anregung des her⸗ 
vorragenden Juriſten Limburg, Mitglied der holländi⸗ 
ſchen Delegation in Genf, und über Vorſchlag ban der 
Manders, der im Jahre 1930 eine Friedens⸗ und Völker⸗ 
bundsausſtellung veranſtaltet hatte, wurde im Haag eine 
Kommiſſion gebildet, welche für die Gründung eines ftän«, 
digen Friedens- und Völkerbundsmuſeums im Haag 
Sorge tragen wird. Der holländiſche Minifterpräfibent! 
hat den Vorſtand dieſer Kommiſſion in Audienz enpfan⸗ 

Das Muſeum ſoll den Namen des berühmten hol⸗ 
iſchen Rechtsgelehrten und Philoſophen Grotius, den 
Schöpfer des internationalen Rechtes, tragen. 


Starke Regenfälle im ſapaniſchen Taifungeb int. 

Aus Tolio wird gemeldet: In den durch die Tatfıne, 
klataſtrophe heimgeſuchten Gebieten in Japan find: in den 
letzten zwei Tagen ſtarke Regenfälle niedergegangen. Mes 
ſonders in Oſala wurde großer ihn angerichtet. Die 
Benölferung, die zum größten Teil noch in ſchlecht 
ſchütenden Zelten untergebracht iſt, it vollkommen ver⸗ 
zweifelt, zumal die Ruhrerkrankungen trotz der Hilfsmaß⸗ 
nahmen der Behörden zugenommen haben. 


Tagesnenigleiten. 


Neue Kouflitte in der Seideninduſtrie. 


Nach Unterzeichnung des Lohnvertrages in der Geis 
deninduſtrie entſtehen jetzt in zahlreichen Fabrilen dieſes 
Induſtriezweiges Konflikte, weil die Fabrikleitungen ver⸗ 
ſchiedene Arbeiter nicht wieder einſtellen wollen, während 
der Vertrag doch die Beſtimmung enthält, daß durch die 
Teilnahme am Streik kein Arbeiter enklaſſen werden 
Zu ſolchen Konflikten iſt es in den Firmen Wenhoff, 


gielniana 40, F. Segelang, Pomorſka 45, und Olszyn a, 
Die Arbeiter haben ch an 


„pete 


Wulczanſta 206, gekommen. 
ihre Verbände gewandt, die wiederum das \ 
torat in Kenntnis ſetzten. (a) 


Die jüdischen Bäckergeſellen drahen mit hem 

Die jüdiſche Bäckerinnung in Lodz hat, wie w!ı 
fahren, vorgeſtern dem Arbeitsinſpektorat un 
ſchen Bäckergeſellenverbande ein gleichlante 
zugeſandt, in dem die Kündigung des bisher 
den Arbeits und Lohnvertrages mit den Bäckerg 
ausgeſprochen wird. Die Bäckermeiſter wollen di 
lenlöhne reduzieren. Außerdem wollen fie die öh, 
nicht für die Feiertage entihäbigen und ihnen den 
verpflichtenden 12tägigen Urlaub jährlich nicht mehr d 
willigen. In Verbindung hiermit hat vorgeſtern ein 
ſammlung der jüdiſchen Bäckergeſellen ſtatkgefunden, iv 
beſchloſſen wurde, nicht auf die Vorſchläge der Bäcker ein⸗ 
zugehen und für den Fall, daß keine Verſtändigung erzielt 
werden ſollte, einen Streit der Bädergejellen zu prolla⸗ 
mieren. (p) 
Kontrolle der Lebens mittelläden und Gaſtwirtſchaſten. 

Im Zuſammenhang mit der großen Zahl von Er⸗ 
lrankungsſällen an Bauchtyphus haben die Lodzer Sani⸗ 
tätsbehörden eine verſchärfte Kontrolle der Lebensmittel⸗ 
läden, Gaſtwirtſchaften und Obſthandlungen angeordnet. 
Auch werden die Höfe der Wohnhäuſer einer genauen 
Kontrolle unterzogen werden, wobei den Mülltäſten beſon⸗ 
dere Auſmerkſamkeit zugewandt werden wird. (a) 


Die Ausſtellung der Vorſchulen. 

Wie uns mitgeteilt wird, wird die Ausſtellung der 
Arbeiten der Kinder der ſtädtiſchen Vorſchulen, die im 
S elle an der Rolicinfka 41 untergebracht ift, bis zum 

Oktober geöffnet ſein. Die Ausſtellung kann täge 
Be 9 bis 17 Uhr beſucht werden. (a) 


Ab 1. Oltober neuer Poſttarif. 


Die Lodzer Poſtdirektion hat Anordnung erhalten, 
auf Grund welcher vom 1. Oktober an ein neuer Poſttariſ 
verpflichtet. Als wichtigſte Neuerung iſt die Herabſetzung 
des Poſtta für gewöhnliche Briefe von 30 auf 25 Gro⸗ 
ſchen und Poſtlarten von 20 auf 15 Groſchen zu ver⸗ 
zeichnen. Außerdem iſt die Gebühr für Geldüberweſſungen 
herabgeſetzt worden. Der neue Poſtlarif ſieht außerdem 
vor, daß für die Zuſtellung von Poſtſondungen keinerlei 
Zuſchläge erhoben werden. (a) 

Auch für Auslandsſendungen tt der Tarif herabge⸗ 
ſetzt worden, und zwar für gewöhnliche Auslandsbriefe 
von 60 auf 55 Groſchen und für Poſtkarten von 35 auf 30 
Groſchen; für den Verkehr mit Oeſterreich, Ungarn, Ru⸗ 
mänien und die Tſchechoflowakei iſt der Tarif für Briefe 
von 50 auf 45 und für 5 Poſtkarten, von 35 auf 30 Groſchen 
herabgeſetzt worden. Für Luftpoſtſendungen iſt eine Ein⸗ 
heitsgebühr von 10 Groſchen eingeführt worden. Die Ger 
bühr für Paketſendungen wurde um 10 Prozent herab⸗ 
geſeßzt, ebenso 8 auch die Gebühr für Telephongeſpräche 
ſowie für das Ti elephonabonmement um 10 Progent herab- 
geſetzt worden. In Sachen der e iſt infofern 
eine Neuerung eingetreten, als für Dorfgemeinden eine 
Sondergebühr von 1 Zloty monatlich eingeführt werde, 
wodurch man die Ausbreitung des Radios auf dem Lande 
fördern will. In den Städten bleibt die bisherige Radib⸗ 


1 gebühr von 3 Zloty monatlich beibehalten. 


N 8 
Dahlienpracht im Poniatotoſtiparl. 


Weiterer Ausbau des Parks. 


Wie alljährlich bietet der Ponjatowſkipark wiederum 
eine prächtige Augenweide für jeden Blumenfreund. Trotz 
der bereits ziemlich weit vorgeſchrittenen Jahreszeit ſteht 
die Dahlienſchau noch in voller Pracht. Vom herrlichen 
ſonnigen Wetter begünſtigt, ſtehen die Dahlien noch immer 
in voller Blüte. Täglich wandern viele Blumenliebhaber 
zum Dahlienrund im Poniatowſtipark, um ſich an der 
Farbenpracht ihrer Lieblinge zu erfreuen. Die Garten⸗ 
bauabteilung hat in dieſem Jahre noch eine ſehr begrü⸗ 

ßenswerte Neuerung eingeführt, indem die Dahliengrup⸗ 
pen in den Abendſtunden von Reflektoren beleuchtet wer⸗ 
den, was ſelbſtverſtändlich ein wunderbar farben prächtiges 
Bild bietet. 

Ueberdies ſollen im Ponjatowſkipark winterharte 
Pflanzen, etwa 120 Gattungen, ausgepflanzt werden, die 
ihr Blattwerk auch im Winter behalten. Die Blätter die⸗ 
ſer Pflanzen werden im Winter verſchiedene Farben anne⸗ 

men und ſomit ein wechſelreſches Farbenbild bieten. Des 
weiteren jollen nächſtens neue Teiche angelegt werden, die 
eine beſonders ſchöne Anlage erhalten ſollen. (a) 


1 — 


Regiſtrierung des Jahrganges 1916. 4 

| Morgen, Sonnabend, haben ſich im Militärbüro an 
der Petrikauer 165 alle im Bereiche des 6. Polizeikont⸗ 
miſſarjats wohnhaften Männer des Jahrgangs 1916 zu 
melden, ferner diejenigen aus dem Bereiche des 
14. Poltzeikommiſſariats mit den Anſangsbuchſtaben 
Sz, T. U, W und Z. Die Regiſtrierung findet in der 
Zeit von 8 bis 15 Uhr ſtatt. 1%) 
Ergänzungsaushebungskommiſſion. 

Heute, Freitag, um 8 Uhr früh, amtiert im Mili⸗ 
lärbürd an der Petrikauer 165 die Ergänzungsaushe⸗ 
bungskommiſſion des Kreisergänzungskommandos Lodz⸗ 
Stadt II. Einzufinden haben ſich die Rekruten des Jahr⸗ 
gangs 1913 ſowie Männer älterer Jahrgänge, die bisher 
vor keiner Aushebungskommiſſion geſtanden oder ſonſt ihr 
Militärverhältnis nicht geregelt haben, fofern fie im Be⸗ 
reiche der Polizeikommiſſariate 1, 4, 6, 7, 10, 12, 13 und 
14 wohnen. Alle betreffenden Männer haben namentliche 
Aufforderungen erhalten. Mitzubringen iſt der Perſonal⸗ 
ausweis oder der Taufſchein bzw. Auszug aus dem Ein⸗ 
wohnerregiſter mit Phokograhie. (a) 

Sleiphvergiſünng. ' 

Geſtern wurden zwei Fälle feſtgeſtellt, wo Perſonen 
nach dem Genuß von altem Fleiſch erkrankten. Im Hauſe 
Kamienna 4 wurden die Eheleute Herſch und Chaja Herz⸗ 
berg plötzlich von Schmerzen befallen. Es wurde die Ret« 
zungsbereitijaft herbeigerufen, die feititellte, daß es ſich 
um Fleiſchvergiftung handelt. Bei den Erkrankten wurde 
eine Magenſpflung vorgenommen, worauf fie am Orte 

laſſen werden konnten. — Der zweite Fall von Fleſſch⸗ 

ergiftung ereignete ſich im Haufe Pilſudfkiſtraße 41, wo 
die Ruchla Gutman und deren Tochter Sala nach dem 
Genuß verdorbenen Fleſſches erkrankten. Auch dieſe bei⸗ 

n Perſonen konnten nach Erteilung der erſten Hilfe am 

rte belaſſen werden. Es ſind Unterſuchungen eingeleitet 

orden, um bie unverantwortlichen Fleiſcher, die derarti⸗ 
zes Fleiſch verkaufen, ausfindig zu machen. (a) 
us dem Fenſter gefallen. 

Im Haufe Zrodlowa 19 ſtürzte die Aurelja Wikarfak 
zom Fenſter des erſten Stockes hinab. Sie erlitt einen 
kembruch ſowie Verlezungen am Kopfe. Die Rettungs⸗ 
ereitſchaft überführte fie ins Bezirkskrankenhauis. (a) 
wei Brüder von der Straßenbahn überfahren. 

Geſtern nachmittag wurden an der Kilinſti⸗ und Ka⸗ 
niennaſtraße die Brüder Leon und Joſek Miller beim 
eberſchreiten des Fahrdamms von der Straßenbahn 
r. 14 überfahren. Sie wurden mit ſchweren Verletzun⸗ 
en nach dem Anna⸗Marie⸗Kranlenhaus gebracht. (a) 


in der Autodroſchte Gift getrunken. 

Geſtern nachmittag beſtieg an der Ecke Petrikauer und 
egielnjanaſtraße ein Mann eine Antodroſchle und ließ 
ich nach der Lagiewnicka 36 fahren. An Ort und Geile 
gelangt ſtellte der Chauffeur fel daß der Fahrgaſt im 

gen beſinnungsſos am Boden liegt. Die herbeigeru⸗ 
ene Reltungsbexreitſchaft ſtellte Vergiftung feſt und über⸗ 
Übrte den Mann in das Radogoszezer Krankenhaus. Es 
Bis ſich um den 29 Jahre alten Bogdan Kazimferz, 


ohnhaft an der Szymanowſtiego 15 in Radogosze). Das 
Rokiv der Tat iſt unbekannt. (p) 
wei Frauen trinken Gift, 
In ihrer Wohnung an der Przendzalniana 107 trank 
ie Weronifa Wojciechowſka in ſelbſtmörderiſcher Abſicht 
Jod. Sie wurde von der Rettungsbereitſchaft in das Bes 
ſkskrankenhaus geſchafft. Was die Frau zu dieſem Ver⸗ 
eiflungsſchritt getrieben hat, iſt unbekannt. Im 
(bort des Hauſes Koszylowa 21 in Chojny unternahm 
Ne in demſelben Haufe wohnhafte Joſeſa Uminſka einen 
elbſtmordberſuch, indem ſie Gift trank, Die Urſache iſt 
in Familienſtretigkeiten zu erblicken. Die Lebenmüde 
Die ins Radogoszezer Krankenhaus eingeliefert. (a) 
der Heutige Nachtdienft in den Apotheten. 
A. Dancer (Zgierſta 57), W. Groszropſti 
Ba bi ©. Gorfeins Erben J. 
ondzynſta (Pelrikauer 165), R. Rembieliniti Hi 
8, A. Szymanſki (pegel ee 75). e 
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Freitag, den 28. September 1934. 2 Ne 2 
Inowroclaw. Durch Brun nengaſe vorgi 
Aus dem Gerichtssaal. iet. Bei Vornaczue von Reinigungsarbeiten im run 


Tragödien unehelicher Mütter. 
Vier Mädchen wegen Kindesausſetzinig verurteilt. 


Geſtern hatten ſich vor dem Lodzer Bezirksgericht 
vier unverheiratete Mütter wegen Ausſetzung ihrer Kin- 
der in der Wartehalle der ſtädtiſchen Fürſorgeabteilung zu 
verantworten. Es handelt ſich um folgende Mädchen: 
die 28jährige Joſeſa Brzezinſta, wohnhaft Drewnowfla 
Nr. 36, die 25 jährige Lueyng Starzynſka, Mielczarſkiego 
Nr. 12, die 24jährige Marjanna Wawrzynkiewicz, ohne 
ſtändigen Wohnort, und die 19 jährige Anna Grzanecka. 
Alle Mädchen bekannten ſich zur Kindesausſetzung, gaben 
aber zu ihrer Entſchuldigung an, daß ſie zu dieſem Schritt 
durch Not gezwungen wurden. Die erſtere wurde gu 
einem Monat, die übrigen drei zu je zwei Wochen Haft 
verurteilt. (a) 

10 Monate Gefängnis wegen einer ſalſchen 10⸗Zlotymünze 

Im April d. J. erſchien im Laden der Janina Ki⸗ 
pinſta an der Limanowſta 107 der 35jährige Antoni 
Brynſti und wollte mit einer ſalſthen 10-Zlothmünze ber 
zahlen. Die Ladenbeſitzerin erkannte jedoch, daß die 
Münze ſalſch iſt und übergab Brynſti der Polizei. Geſtern 
hatte er ſich wegen verſuchten Falſchgeldverſchleißes vor 
der Stadtgericht zu verantworten und wurde zu 10 Mona⸗ 
ten Gefängnis verurteilt. (a) N 


Aus dem Reiche. 


Bisher 6 Millionen für die Ueber⸗ 
ſchwemmen gesammelt. 
22 Millionen ſind noch nötig. 


Nach Angaben des Zentralkomitees zur Hilfeleiſtung 
für die Opfer der Ueberſchwemmung ſind bis jetzt gegen 
6 Millionen Zloty geſammelt worden. Ferner ſind diele 
Spenden in Naturalien, wie Zement, Holz, Zucker, Pre 
pier, Saatgetreide, Lebensmittel und Kleidung eingegan⸗ 
gen. Zieht man in Betracht, daß der durch die Heber⸗ 
ſchwemmung angerichtete Schaden etwa 150 Millionen be⸗ 
trägt, jo folgert daraus, daß die Hilfeleiſtung noch lange 
lein Ende nehmen darf. Nach Schätzung des Zentraf⸗ 
lomitees werden zur Ernährung der Ueberſchwemmten bis 
zur neuen Ernte noch mindeſtens 22 Millionen Zloty nö⸗ 
lig ſein, man weiß aber nicht, wie dieſe enorme Summe 
aufgebracht werden ſoll. 


Das 9. Todesopfer des Haldenbrandes 
in Oberſchleſſen. 

Das Brandunglück in der Kohlenhalde des Klara⸗ 
Schachtes in Ruda (Oberſchleſten) hat am Donnerstag 
das neunte Todesopfer gefordert. Am Donnerstag fand 
in Bielſchowitz und Ruda die Beiſetzung der erſten acht 
Todesopfer unter ſtarker Beteiligung der Bevölkerung der 
beiden Ortſchaften ſtatt. 


der Schiſtsbectehe in Gdingen. 


Ju der Woche vom 10. bis zum 16. d. Ms. belief ſich 
der Schiffsverkehr in Gdingen auf insgeſamt 155 Schiffe 
mit 142 499 Nettoregiftertonnen, wobet auf den Eingang 
86 Schiffe mit 75 404 und auf den Ausgang 69 Schiffe 
mit 67095 Nettoregiſtertomen entfallen. Die polniſche 
Flage fand an fünfter Stelle nach Schweden, Deulſchland, 
Dänemark und Norwegen. 

Der Warengeſamtverkehr betrug in der Berichtswoche 

insgeſamt 151 249,3 Tonnen, wobei auf die Entlöſchung 

Ian und auf die Befrachtung 187 254,2 Tonnen ent 
fen. 


Pabianice. Wüſtlinge. Auf dem Felde an der 
Warszawſkaſtraße wurde die 19jährige Zenobja Karezew⸗ 
ſta aus dem Dorfe Chechlo von zwei jungen Männern 
überfallen und vergewaltigt. Das geſchändete Mädchen 
ging aufs Polizeiamt und erftattete Anzeige. Die polizei⸗ 
liche Unterſuchung führte zur Feſtnahme der Wüſtlinge, 
bie ſich als der 26jährige Stefan Maslowfli und der 24. 
jährige Zygmunt Taube erwieſen. (a) 

Zdunſta⸗ Wola. Den Zechkumpan ermor⸗ 
det. Eine ſcheußliche Bluttat wurde vorgeſtern in Zdun⸗ 
ſta⸗Wola, verübt. Der Magiſtratsdiener Jan Mloczek und 
ein gewiſſer Zygmunt Schreiber zechten längere Zeit in 
einer Schenke. Als fie bereits ftart betrunken waren, kam 
es zwiſchen ihnen zit einer Schlägeret, wobei Schreiber 
den Mloczek verprügelte. Es lam Polizei herbei, die 
Schreiber, als den Hauptſchuldigen, feſtnahm und ihn aufs 
Polizeiamt abführen wollte. Inzwwiſchen war Mloczek 
nach Haufe gelaufen, bewaffnete ſich mit einem großen 
Meſſer und ſtieß bieſes dem Schreiber, während dieſer von 
der Polizei abgeführt wurde, in den Rücken. Der Stoß 
wurde mit ſolcher Wucht geführt, daß das Meffer den gan⸗ 
iM Kbrper duürchbohrte und vorn herauskam. Schreiber 
rach mit einem lauten Aufſchrei zuſammen und verſtard 
einige Minuten darauf. Mloczek wurde verhaftet. (a) 

Belchatow. Diebſtahl in der Schule. Nor 
geſtern nacht drangen in die hieſige Volksſchule Diebe ein 
und ſtahlen verſchiedene Lehrgegenſtände, Schreibmateria⸗ 
lien und Bücher im Werte von 780 Zloty. Von den Dies 
ben fehlt jede Spur. (a) 


nen der Zuderfabrit zz. Wierzchoflawice hatten ſich die Ar 
beiter Franciszek Kaczmarek und Mieczyſlaw Penczkowfti 
eine ſchwere Vergiftung durch Brunnengaſe 
Während des Transports nach dem Kranken 
einer der Arbeiter, der andere einige Stunden 


Krankenhauſe. 
Sbort. 


Die Linaſpiele am Sonntag. 

Am Sonntag kommen nachſtehende Ligaſpiele zum 
Austrag: Warszawianka — Cracovia in Warſchau, Wisla 
— Podgorze in Krakau, Ruch — Pogon in Hajdult und 
Warta — Legia in Poſen. 


Karaſiak und Galecki für das Trainzngslager beſtimmt. 

ERS erhielt vom polniſchen Fußballverband die Mit« 
teilung, daß Karaſiak und Galecki für das in den Tagen 
vom 9.—12. Oktober in Warſchau ſtattfündende Trainings⸗ 
lager beſtimmt wurden. Das Lager hat den Zweck, bie 
Repräſentationen gegen Rumänien und Lettland aufzu⸗ 
ſtellen. Außer dieſen beiden Lid S⸗Spielern wurden für 
das Trainingslager noch nachſtehende Fußballer beſtimmt: 
Szaller, Nawrot, Marthna, Keller (Legja), Albanſki, Ha⸗ 
nin, Niecheiol, Matjas (Pogon), Balcer, Brüder Kotlar⸗ 
czyk, Artur (Wisla), Dontec, Myſtak, Pajonk (Cracovia), 
Willmowſte Peterek, Wlodarz, Giemza, Dziwisz, Urban 
(Ruch), Makowſti (Warszawianka), Riezuer, Pazurel, 
Wilezkiewiez (Garbarnia), Fontowiez, Kryskiewiez, Szerfle 
(Warta), Szezepaniak, Bulanow (Polonia), Koczwara 
(Podgorze). 

Tournee ungariſcher Ringkämpfer durch Polen. 

Die Ringkämpfer⸗Repräſentatian von Budapest 
kommt dieſer Tage nach Polen, wo ſie wie ſolgt kämpfen 
wird: am 29. September in Krakau, am 30. in Kalowitz, 
am 1. Oktober in Neu⸗Beuthen, am 2. in Lemberg und am 
4. in Warſchau. 

„Erſter Schritt“ der Ringtämpfer. 

Auf Veranlaſſung des Lodzer Auhletenverbanes orga⸗ 
niſiert „Makkabi“ einen Wettbewerb für Erſtlinge unter 
der Parole „Der erſte Schritt“, Es haben ſich gegen 50 
Teilnehmer gemeldet. Morgen um 7 Uhr abends bogin⸗ 
nen die erſten fämpfe. 


3 Fußball⸗Länderſpiele. 

Die neue Fußballſpielzeit hat bereits einige bänder⸗ 
kämpfe gebracht, fie wurde am Sonntag mit Oeſterreich — 
Tſchechoflowalei in Wien und Norwegen — Dänemark in 
Oslo fortgeſet. Im übrigen ſieht der Terminkalender bis 
zum Ende des Jahres 1934, alſo für die erſte Hälfte der 
neuen Spielzeit, nach den bisherigen Vereinbarungen fol 
gende weitere Länderſpiele vor: 20. September: England 
— Wales; 7. Oktober: Deutſchland — Dänemark in us 


penhagen, Oeſterreich — Ungarn; 14. Oktober: Schweiz - 


Tſchechoflowakel, Luxemburg — Schweiz B, Polen — Rus 
mänien; 21. Oktober: Südholland — Luxemburg; 4. No⸗ 
vember: Schweiz — Holland; 11. November: Oeſterreich 
— Schweiz 14. November: England — Italien. 


Radio- Programm. 


Freitag, den 28. September 1934. 


Pol 
Lodz (1339 195 224 M.) 

12.10 Salonmuſik 12.45 Plauderei für Frauen oer 
Herbſtſorgen mit den Kindern 13 Mittagspreſſe 13.05 
Mozarts Violinkonzert in Es⸗dur auf Schallplatten 
13.30 Pauſe 15.30 Export- und Börſenberichle 15.45 
Leichte Mufit 16.45 Üebertragung ſür Kranke 17.15 
Konzert des Männerchors „Echo“ 17.50 Ueberblick über 
die Verlage 18 Schallplatten 18.10 Spielplan der The⸗ 
ater 18.10 Populäre italteniſche Mufit 18.45 Vortrag 
19 Schallplatten 19.20 Das Ergebnis des Gordon⸗Ben⸗ 
nett Fluges 19,30 Schallplatten 19.45 Programm für 
den nächſton Tag 19.50 Sportberichte 20 Vortag 
20.05 Prof, St. Niewiadomſti beſpricht das Programm 
eines Sinfoniekonzertes 20.15 Sinfoniefonzert de! 
Warſchauer Philharmonſſchen Orcheſters Rezita⸗ 
tionen 22,40 Reklamekonzert 28 Welterbe ür den 
Luftverkehr 23.05 Tanzmuſfk. 


2 Ausland. 
Königswufterhauſen (191 195, 1571 M.) 
12 Mittagskenzert 13 Schallplatten 16 Nachmittags ⸗ 
konzert 18.10 Lieder unſerer Zeit 20.15 Stunde der 
„Nation 2055 Orchesterkonzert 23 Tanzmufff. 
Heilsberg (1031 183, 291 M.) 
12 Mittagskonzert 18.15 Schallplatten 14.15 Soliſten⸗ 
konzert 16 Nachmittagskonzert 20.15 Stunde der Na⸗ 
tion 21.30 Büttner⸗Konzert 22.30 Tangzmmſitk. 
Breslau (950 155, 316 M.) 
12 Mittagskonzert 13.45 Unterhaltungstonzert 8 20 
Leber 16 Nachmittagskonzert 20.15 Stunde der Nas 
‚tion 20,55 Unterhaltungstongert 22.45 Tanamafit, 
Wien (592 155, 507 M.) 
12 Mittagskonzert 15,50 Frauenſtunde. 16.4 Schal⸗ 
platten 17.56 Klaviermuſtt 19.20 Unterhallungskon 
zer 21.15 Rundſunkmuſikſſt 23.20 Taugmuſtk. 
Prag (638 13, 470 M.) 
12.15 Slawiſche Mit 16 Orcheſtermuſit 
ſche Sendung 20 Konzert. 


len. 
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Bobger Bolkgeilung — Freitag, den 28. September 1934. 


Die Frau Die Heſchachte eines erdachte 
im ſchwarzen Schleier 


———— Roman von Hedda Lindner — 


(16. Fortſetzung) 

Am nächſten Tage läßt ſich Oftercamp beim Regie⸗ 
rungspräſidenten melden und wird ſofort empfangen. 
Grafenberg iſt bei feinen Beamten ſehr geachtet, iſt er ein 
ſtrenger, aber äußerſt gerechter Vorgeſeßter, der an ſich 
jelbjt ſehr hohe Anforderungen ſtellt. Menſchlich gilt er 
als vornehmer Charakter, wenn auch mit geradezu rück⸗ 
ſtändig ſtrengen Anſchauungen. Aeußerlich merkt man ihm 
auf den erſten Blick ſeine Jahre nicht an; die hohe, ſchmale 
Figur iſt noch ungebeugt, nur die tiefen Falten in dem 
ſcharfgeſchnittenen Geſicht und der manchmal doch ſchon 
etwas müde Blick verraten den Sechzigjährigen. 

Seine Ehe hielt man — zumal ſeine Frau ebenfalls 

einen ſehr kühlen und korrekten Eindruckt macht — trotz 
des großen Altersunterſchiedes für glücklich. 
Er hört Oſtercamps Bericht ſchweigend aber ſichtlich 
ſehr peinlich berührt an. Als dieſer geendet hat, überlegt 
er eine Weile und meint ſchließlich: „Das iſt ja eine 
ſcheußliche Sache, lieber Oſtereamp. Wenn ich auch ſelbſt⸗ 
verſtändlich lein Wort von alldem glaube — wir können 
unmöglich derartige Gerüchte über eine unſerer Damen 
unwiderſprochen laſſen.“ 

„Das beabſichtige ich durchaus nicht, Herr Präſident, 
zumal ſogar einige Damen der Regierung — alſo unſeres 
engſten Belanntenkreiſes — ſich anſcheinend daraufhin ge⸗ 
gen meine Frau zumindeſt eigenartig, wenn nicht unges 
bührlich benommen haben. Nur möchte ich einen öffent⸗ 
lichen Skandal, der ſo leicht Begleiterſcheinung einer 
Beleidigungsklage wird, nach Möglichkeit vermeiden.“ 

„Sehr richtig, lieber Oſtereamp“, nickte der Präſident, 


KENNEN 
FIN Chriſtlicher Commisverein z. g. U. 


in Lodz, Wolezanſta 140, Tel. 182 · 00 


In Kürze beginnen wieder die beim Verein ſeit 25 Jahren beſte⸗ 
henden anerkannt guten, billigen u. von beſten Oehrkräften erteilten 


Unterrichts⸗Kurſe 


beſſeren Hausgebäcks iſt 
gr Wich! 
alte u. kaufm. Nechnen Sprache (erteilt en erk 8 
Zander nde Polnisch vate case Engländer) „Bollspreilie” 
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zolniche Sprache e e AR und kaun auch beim 
2 P jene Zeitungsauäträger ber lich fachmänniſchen Mat 
Hide . et werden. täglich von 17—19 Uhr 
Anmeldungen für dieſe Kurſe, die N für ale en, als auch für 
igliedee zugänglich ind, werden bis sum 1. Oitober d. g. im Setrekara! . .. 


Ri 
Wolczanffa 140, von 16—20 
Es wirb gebeten, biefelben ſchnellſtens vorzunehmen. 


Tonfilm⸗Kino 


„das Publikum iſt leider ſehr leicht geneigt, ſofort zu ver— 
allgemeinern als ob es nicht in jedem Stande Gutes ki 
Schlechtes gäbe — wir find ja ſchließlich alle Menſchen. 
Aber es heißt dann beſtimmt: Aha, da ſieht man es, jo 
etwas kann auch nur bei der Regierung paſſteren“ — auch 
wenn im Grunde überhaupt nichts paſſiert iſt. Man kennt 
das ja zur Genüge. Nein, je unauffälliger ſich dieſe Ge⸗ 
ſchichte beilegen läßt, um jo beſſer iſt es.“ 

„Ich bin ganz Ihrer Meinung, Herr Präſident, und 
möchte darum folgenden Vorſchlag machen: Meine Frau 
hätte die ihr zur Laſt gelegten Handlungen unmöglich hin⸗ 
ter meinem Rücken begehen können, oder ich müßte ein 
vollkommener Trottel ſein. Darum liegt in dieſen Ge⸗ 
rüchten ebenſo eine Anſchuldigung gegen mich, zumindeſt 
der Duldung und Mitwiſſerſchaft dieſer angeblichen Be⸗ 
ziehungen — eine Anſchuldigung, die meine Ehre auf das 
empfindlichſte angreift. Ich möchte darum ein Diſzipli⸗ 
narverfahren gegen mich beantragen, und bei dieſem Ver⸗ 
fahren dürfte dann ja auch alles, was meine Frau betrifft, 
automatiſch mitgeklärt werden.“ 


Uhr (Sonnabend von 10—14 Uhr) i 
Die 
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„Das iſt eine ausgezeichnete Idee“, ſtimmt Grafen⸗ 
berg zu, „auf dieſe Weise bleibt die Sache doch mehr un⸗ 
ter uns, ich werde ſofort das Nötige veranlaſſen.“ 

So geſchieht es. Bereits nach wenigen Tagen be⸗ 
kommt der Oberregierungsrat Hans⸗Adolf Oſtercamp die 
Mitteilung, daß er am nächſten Freitag um zwölf Uhr 
vor dem Difziplinargerichtshof zu erſcheinen habe, und er 
ſowohl Giſela begrüßt dieſe Nachricht als Erlöſung. Denn 
nichts iſt furchtbarer, als mit gebundenen Händen warten 
zu müſſen. 

Adolf tut ſeinen Dienſt wie immer, aber auf Schritt 
und Tritt merkt er, daß ſeine Angelegenheit das Tages⸗ 
geſpräch iſt. Merkt es an dem plößlichen verlegenen Ver⸗ 
ſtummen, wenn er unerwartet irgendwo eintritt, an der 


unfreien und dabei faſt mitleidigen Art, in der man ihn 
behandelt. Natürlich redet ihn niemand darauf an, man 
iſt taktvoll, von jenem bewußten, verſtandesmäßigen Talt, 


— en 
Das 


Ballbuch 


mit Anleitung zur Her⸗ 
stellung einfachen und 
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der feinfühlige Menſchen raſend machen kann und ſo gar 
nichts gemein hat mit dem wirklichen echten Takt des Her⸗ 
zens. 

Adolf glaubt feſt an Giſela, er legt auch jetzt für ihre 
Unſchuld und Tadelloſigkeit die Hand ins Feuer, und doch 
— heimlich nagt es an ihm: ſie muß irgendwie etwas 
falſch gemacht, zum mindeſten Ungeſchicklichkeiten begangen 
haben, daß ſolch eine beſchämende Situation überhaupt 
möglich war. 

Adolf iſt kein ſchlechter Menſch und auf feine Weile 
liebt er ſeine Frau. Sie ſieht gut aus, war ihm eine an⸗ 
genehme Gattin, nicht grade ſehr leidenſchaftlich, aber 
ſchließlich — — Wirklich, Adolf Oſtercamp war bis jeht 
mit ſeiner Frau durchaus zufrieden. Und er ſelbſt! Mein 
Gott, Berlin war ſo nahe, man mußte dienſtlich oft hin, 
und wenn man mal etwas anderes wollte — jo mit Tem⸗ 
perament — man hatte liebe Bekannte genug dort. Adolf 
denkt ſehr gern an ſeine Berliner Beſuche zurück. Oßue 
Gewiſſensbiſſe gegen Giſela. Denn das iſt etwas garz 
anderes, ſeine Frau liebt und achtet man, und die andern, 
nun ... Adolf ſchmunhelt einen Augenblick in der Er⸗ 
innerung, aber gleich wird er wieder ernſt. Was anderes 
ift es ſelbſtverſtändlich, wenn man, jeiner Frau ſo etwas 
zutraut, feiner Fraul! 

Er glaubt es natürlich niemals, aber ſcheußlich bleibt 
es doch. Schon der Gedanke, daß andere es glauben 

Dies ungefähr ſind feine Empfindungen in dieſer 
Zeit, und er kann es nicht hindern, daß ſein Ton gegen 
ſeine Frau ſchwankt zwiſchen märtyrerhaftem Selbſtbe⸗ 
dauern und gnädiger Herablaſſung. „So ſpricht man von 
dir, und troßdem behandle ich dich fo nett und großmültig, 
ſolch guten, edlen Mann haft du, weißt du das auch gebüß⸗ 
rend zu würdigen?“ 

Nein, Giſela weiß es nicht zu würdigen, Giſela iſt 
eine ſteil alberne Flamme lodernder Empörung. Gi⸗ 
ſela ſagt: Sie will ihr Recht. 


Fortſetzung folgt. 
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PerlasPOmorski 
Lodz, Petrikauer 69 


Eümtliche 


Garnwickel maſchinen 


für Woll⸗ und Baumwollgarne, Seide, Leinen uſw. 


Den Herren Fabrikmeiſtern 


und Mechanitern erteilt F{LLKNÄUL-Ktenäfpulen- Kartonitiungen u. and. 


Herr Pomorski unentgelt⸗ 


ein- und mehrſpindelige 


für Hand» und Motorantrieb. 
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erwaltung 


Zur Führung deuiſchen Schulnnterrichts werden eine I 


Schultafel 


Schulbänle 


Wer ſolche abzugeben 


DELOSZENIN REAL 
121-36 


11. Listopada 16 


Heute uud folgende Tage 


In den Hauptrollen: 


Natalie Kowanko, Albert Prejean, Inliſchenjew 


der Held aus „Sturm über Aſien “. 
Die neueſte Tonfilm⸗Apparatur — Modell 1985. 


das Gröffnungsbrogramm 


„Brand an der Wolga“ 


für etwa 30 Kinder benötigt, 
hat oder in der Lage iſt, nachzuweiſen, wo ſolche zu 
haben find, 80 ao gebeten, dies ſchriftlich unter 
„Deutscher Schulunterricht“ oder telephoniſch 190.00 
an die een dieſes Blattes mitzuteilen. 


mea. Albert Mazur 


Facharzt für Hals-, Nasen- und Ohrenleiden 


Wschodnia Pilsudskiego 65 1 


186.01 


zurückgekehrt 


Sprechst. 120%—1% u. 5-7; Sonn- u. Feiertags 11—12 


Dr med. H.RöZaner 
Speslalarzt für Haut- beneriſche u. Harnirantheiten 
Narutowicza 9 2. sto Nel. 12898 
zurlickgelehrt 


Sozialiſtiſche Neuerſcheinungen 


Konzentrations lager 
Adolf Hitler: Deine Opfer klagen dich ann 


Grenzen der Gewalt 


Ausſichten und Wirkungen bewaffneter Erhebungen 


des Proletariats 
Butich oder Revolution 

von Julius Deutsch 
Der Faſchismus als Maſſenbewegung 

Sein Aufſtieg und feine Zerſetzung⸗ͤ„ . 


31. 8.— 


4 gl. 
31. 2— 


„31. 2— 
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Empfängt von 3—11 Uhr und von 5—90 Uhr abends 
An Sonn- und Feiertagen von 8—10 Uhr morgens 


Dr. med. Heller 


Apezlalarzt für Haut- und Geſchlechtokrankhelten 
Traugutta 8 Tel. 17989 


Empf. 8-11 Uhr früh u. 4-8 abends. Sonntag v. 11—2 
Boſonderes Wartezimmer für Damen 
Bär Unbemittelte — Hellanftaltsprolſe 


Dr med. S. Kxyfiska 


Spesialärgtin für 


Haut⸗ u. beneriſche Krantheiten 
Jrauen und Kinder 
Gmpfängt von 11—1 und 3—4 nachm. 


Sientiewitza 34 Tel. 146-10 


| 


lub 


Zalatwia fachowo 
Akwizycja ogloszen 


S. Fuchs 


Piotrkowska 50. 


Privat - Heilanitalt 
Dr. Z. RAKOWSKI 


Ohren-, Nafen- und Halsteantbeiten 
Bohanbelt in der Hellauſtalt: 
liegende wie auch kommende Kranke (Operationen v6) 
Piotriowſta 67 Fel. 127.81 


Sprechſt. 11—2 u. 5—8 


Theater- u. Kinoprogramm. 

Stadttheater: Heute 8,30 Uhr „Zwyciezytem 
kryzys“ 

Populäres Theater: Heute 8.15 Uhr „Gwaltw 
co sie dzieje* 

Capitol: Katharina die Große 

Casino: Tarzans Liebe 

Europa: Wiener Walzerzauber 

Grand, Kino Römische Skandale 5 

Luna: Karioka E 

Metro u. Adria: Die Privatsekretärin bend 

Mira: Brand an der Wolga 

Palace: Sowkinofilm „Sturm“ 

Przedwioäsnie: Prinz von Arkadien „ 

Rakleta: Csibi 

Sztuka: Königin Christine fl 
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